Dagobert Duck ist ein von Carl Barks erfundener Bewohner der Stadt Entenhausen und der reichste Mann der Welt. Sein Barvermögen hortet er in seinem Geldspeicher, welcher auf dem Glatzenkogel steht und ihm und seinen Angestellten gleichzeitig als Arbeitsplatz dient, heutzutage wohnt er sogar darin. 

Donald Fauntleroy Duck ist neben Micky Maus wohl der bekannteste Bewohner von Entenhausen. Er ist der Star zahlreicher Cartoons und Comics. Seine berühmte, nuschelnde Quackstimme wurde im englischen Original von Clarence Nash gesprochen. Nach seinem Tod übernahm Tony Anselmo diesen Job. Donald Ducks bekannteste Verwandten sind seine Neffen Tick, Trick und Track sowie sein Onkel Dagobert Duck. Weiterhin ist er mit Daisy Duck verlobt und fährt den 313. Nachts bekämpft er als Phantomias in Entenhausen die Kriminalität.

Dorette Duck (Abigail Duck oder Elviry Duck), normalerweise Oma Duck genannt, hat einen Bauernhof in der Nähe von Entenhausen, auf dem Franz Gans für sie als Knecht arbeitet.
Die Drillingsschwestern Dicky, Dacky und Ducky (engl. April, Mai and June) sind die Nichten von Daisy Duck und Mitglieder beim Schwärmlein Kohlmeisen. Im Gegensatz zu Tick, Trick und Track, welche bei ihrem Onkel Donald leben, scheinen Dicky, Dacky und Ducky nicht bei ihrer Tante Daisy zu wohnen, sondern sie nur gelegentlich zu besuchen, obwohl sie bei ihr ein eigenes Zimmer haben. Sie erschienen zum ersten Mal im Jahre 1953 in den USA und im ein Jahr später in Deutschland im Micky Maus Magazin.

Daisy Duck ist eine Bewohnerin von Entenhausen, deren offizielles Debüt 1937 im Kurzfilm Don Donald stattfand. Jedoch wird hier der Name Donna Duck gebraucht. Ihr erster Auftritt unter dem Namen Daisy Duck war mehr als drei Jahre später in 'Mr Duck Steps Out', zu Deutsch 'Ein Tänzchen mit Daisy' (1940). Trotzdem wurde der 9. Januar 2007 offiziell als ihr 70. Geburtstag gefeiert, wobei in der Presse teilweise kritisch damit umgegangen wurde.

Bekannt ist Gustav vor allem für sein unverschämtes Glück, was ihn zum Pendant seines Vetters Donald Duck macht, der als klassischer Pechvogel bekannt ist. Infolgedessen, als auch durch Gustavs Interesse an Donalds Verlobten Daisy Duck befinden sich die zwei Verwandten immer im Zwist. Gewinne in Form von Reisen oder Bargeld oder das Auffinden wertvoller Gegenstände, wie etwa Diamantringe oder Portemonnaies, für die er Finderlohn kassiert, gehören für ihn zum Alltag. Gustav verabscheut Arbeit, betrachtet diese sogar als Schande, weshalb er bei Carl Barks einmal versuchte eine Situation in der er ernsthaft gearbeitet hat, vor seinen Verwandten geheim zuhalten. Selbst zum Wünschen nach bestimmten Wertsachen ist er zu träge, weshalb er sich ganz auf die Schicksalsgöttin Fortuna als seine Lebensplanerin verlässt. Außerdem ist er meist sehr narzisstisch veranlagt, was sich daran offenbart, dass er sich gerne an Donalds chronischem Pech weidet und Diesen nach Herzenslust demütigt. Es gibt aber auch einige (wenige) Geschichten, in denen Gustav sich wünscht, kein Glückskind mehr zu sein.

Die Drillinge Tick, Trick und Track (englisch Huey, Dewey, and Louie) sind die Söhne von Donalds Schwester Della Duck. Sie leben bei ihrem Onkel in Entenhausen. Die drei sind Pfadfinder beim Fähnlein Fieselschweif und haben stets das Schlaue Buch bei sich, welches die Antworten zu fast allen gestellten und ungestellten Fragen enthält. Sie sind nur anhand ihrer verschiedenfarbigen Mützen zu unterscheiden. Offiziell trägt Tick eine rote, Trick eine blaue und Track eine grüne Kappe. In den Cartoons war das Farbschema aber oft unterschiedlich; in einigen Fällen trugen die Drei alle die gleiche Farbe. Die heute offizielle Kolorierung wurde zum ersten Mal in der TV-Serie Duck Tales verwendet und später auf die Comics übertragen.
